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Außerdem übernehmen alle Poſt »Anflalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 7. Septbr., Nachmittags 3 Uhr. Die 3pCt. Rente er: 
öffnete zu 66, 60, ſank auf 66, 50 und ſchloß bei geringem Geſchäft, 
aber ziemlich feſt zur Notiz. Nur in Aktien des Credit mobilier, 
die ſehr gefragt waren, fanden bedeutende Umfäge ſtatt. Dieſelben 
wurden zu 1495 gehandelt. Conſols von Mittags 12 Uhr und von 
Mittags 1 uhr waren unverändert 903 eingetroffen. — Schluß: 

durfe: 3pCt. Rente 66, 60. 42 pCt. 92 ex div. 3pCt. Spa⸗ 
nier 32. Franzöͤſiſch⸗Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 755. (So 
gekommen.) 

London, 7. September, Nachmittags 3 Uhr. Börſe feſt. Eon: 
ſols 904. lpCt. Spanier 19. Mexikaner 213. Sardinier —. 
öpCt. Ruſſen 98. 43 pCt. Ruſſen 89. 

Wien, 7. September, Mittags 1 Uhr. 
bedarfs bedeutend geſtiegen. — Schluß⸗Courſ 
dp Ct. Metalliques 763. 43 pCt. Metalliques 674. Bank⸗Aktien 974. 
Nordbahn 205. 1839er Looſe 1193. 1854er Looſe 981. National- 
Anlehen 804. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 3464. London 
11, 10. Augsburg 116. Hamburg 833. Paris 1333. Gold 228, 
Silber 184. 


Hamburg, 7. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Sehr ſtille Börſe, Courſe mehr nominell. — Schluß ⸗Courſe: 
preußiſche A1pGt. Staats⸗Anleihe 102 Brief. Preußiſche 32 pCt. 
Prämien = Anleihe 114. Oeſterreichiſche 4p Ct. Looſe 1014 Br. 3pCt. 

panier 293. IpCt. Spanier 184. Engliſch⸗ ruſſiſche pCt. Anleihe 
943. Berlin⸗Hamburg 1183. Köln-Minden 170. Mecklenburger 
70. Magdeburg: Wittenberge 503. Berlin⸗Hamburg Iſte Priorität 
1021, Köln⸗Minden Ite Priorität 933 Br. London lang 13 Mrk. 
21 Sh. not., 13 Mrk. 33 Sh. bez. London kurz 13 Mrk. 4 Sh. 
not., 13 Mrk. 45 Sh. bez. Amſterdam 36,00. Wien 865. Dis: 
konto 43—5 pCt. 

Getreidemarkt aufgeregt. Weizen loco 6—8 Thlr. höher, ab 
auswärts 5 Thlr. höher gehalten. Roggen, däniſcher, pro Herbſt 
120 bezahlt, angeboten; loco 2 — 4 Thlr. höher. Oel ſtille, pro 
Oktober 394, pro Mai 37. Kaffee ruhiger. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Danzig, 6. September, Abends. Der Dampfer „Vulture“, welcher am 
4. d. M. Nargen verließ, iſt ſo eben eingetroffen und meldet, daß die Flotte 
der Allirten theils bei Nargen, theils bei Seskär ſich befinde, Ferner theilt 
derſelbe mit, daß die engliſche Fregatte „Imperieuſe“ und eine Korvette am 
2. d. M. von Seskär ausgeſandt worden ſeien, um eine Rekognoszirung 
Kronſtadts auszuführen, und daß dieſelben zwei ruſſiſche Fregatten bei Tol⸗ 
bukin ankernd fanden, welche aber angeſichts der feindlichen Schiffe eiligſt 
nach Kronſtadt zurückkehrten. Sonſt iſt nichts Bemerkenswerthes vorgeſallen. 
(N. Pr. 3.) Die neueſten Nachrichten finden ſich heute in zwei ruſ⸗ 
ſiſchen Depeſchen. Die erſte (verfpätet hier eingetroffen) lautet: Fürſt 
Hortſchakoff meldet von Sebaſtopol vom 4. September, 10% Uhr 
Abends: Die Situation bei Sebaſtopol iſt nicht verändert. 
Das Feuer des Feindes iſt wie all' die Tage her; die Fort⸗ 
ſchritte feiner Approche-Arbeiten finden fortwährend Hinder⸗ 
niſſe in der Thätigkeit unſerer Batterien. 
Die zweite Depeſche lautet dagegen: Fürſt Gortſchakoff meldet von 
ebaſtopol vom 5. September, 9 Uhr Abends: Heute bei Tages⸗ Anbruch 
bat der Feind ein ſehr lebhaftes Feuer gegen die rechte Flanke unferer Linie 
eröffnet, darauf wurde die Kanonade gegen unfere linke Flanke ſehr ſtark. 
ir haben das Feuer auf's Kräftigſte erwidert. Gegen Abend ließ das 
Feuer auf allen Punkten nach. 


Vom Kriegsſchauplaße. 5 
Die Nachrichten von der untern Donau und die dort 
wieder eingetretene Sperre der Schifffahrt machen nicht geringes Aufſe⸗ 
ſehen. Man ſchreibt dem „Courier de Marſeille“: „Man hat nach 
dem ſchwarzen Meere eine eigene Klaſſe von Fahrzeugen abgeſandt, 
die dazu beſtimmt ſcheinen, die ruſſiſche Donauflotille anzugreifen, die 
ſich nach Braila geflüchtet hat. An der Sulinamündung erſchienen 
kürzlich engliſche und franzöſiqche Kanonenboote und man erwartet ſtünd⸗ 
lich aus franzöſiſchen Häfen drei ſchwimmende Batterien. Wenn man 
Mittel findet, dieſe Kriegswerkzeuge die Hemmniſſe des Fahrwaſſers 
überſchreiten zu laſſen, fo werden die an der linken Seite des Fluſſes 
elegenen Werke einen harten Stoß bekommen. Man weiß hier nicht 
ob die Truppenabtheilungen an dieſem Unternehmen ſich betheiligen 
werden und es läßt ſich folglich auch nichts über die Ausdehnung, 
welche man demſelben zu geben gedenkt, ſagen; indeſſen ſcheint es, daß 
die Türken ſich ſammeln und anſchickeu, die allürte Seemacht bei 97 00 
andſtreich gegen das andere Fluß⸗Ufer zu unterſtützen. Die uffen 
ollen von dieſen Vorbereitungen lebhaft beunruhigt werden; ſie 8 > 
laſſen keine Vorſichtsmaßregel, die fie vor jeder Ueberraſchung ii > 
mag, auch haben fie vor Kurzem die Schifffahrtserlaubniß zur ve 
nommen und laſſen kein einziges Handelsfahrzeug weder aus⸗ 158 0 1: 
laufen. Alle werden bei Ismail angehalten, und nicht 7 5 u 
griechiſchen und öͤſterreichiſchen Fahrzeuge find von dieſem Ver 


Gold wegen Tages: 
e: Silberanleihe 86. 


befreit N 

ö i 23. Auguſt reichenden 
Oſtſee. Wir entnehmen den bis zum b 

e der „Times“ vom Geſchwader vor Kronſtadt noch 


Folgendes: le erſte rückgängige Bewegung dieſer Flottenabtheilung 
er. Ei mehreren Wochen waren wir etwa 3 Miles 
nordweſtlich vom Tolbukhin⸗Leuchtthurm ſtationirt. Die Unbeſtändig⸗ 
keit des Wetters machte ein ſo nahes Ankern an dem feindlichen Hafen 
etwas unſicher, da, ſobald eines der großen Schiffe bei einem Süd⸗ 
weſtſſurm feinen Kabel gehen ließ, es leicht haͤtte an den Strand ge⸗ 
worfen werden und ſcheitern koͤnnen. Um einen ſolchen Unfall zu ver⸗ 
meiden und auch um die Seeleute zu üben, ging die Flotte am 20. d. 
um 10 uhr Vormittags unter Segel, und nachdem fie einige Stun⸗ 
den gekreuzt hatte, legte fie ſich in zwei Linien 8 Miles nordweſtlich 
vom Leuchtthurm vor Anker, in einer Stellung, welche hinreichenden 
8 Seeraum bietet, eine ſtrenge Fortführung der Blokade ermöglicht und 

in den Stand ſetzt, falls das Wetter es nöthig macht, ſchnell in 
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wägung. Daſſelbe wird vorausſichtlich ohne Aenderungen vor die na 
ſten Kammern gelangen. 


See zu gehen. — Der 20. war ein ſehr ſchöner Tag, aber da die 
(B. B. Z.) 
Berlin, 7. Septbr. 


Nächte immer länger werden, ſo iſt alle Wahrſcheinlichkeit vorhanden, 
daß wir bald ſtürmiſches Wetter bekommen. — Am 21. kam der 
Transportdampfer „Jupiter“ mit Mundvorräthen und Munition an. 
Es wurde den Schiffen befohlen, ſo viel an Bord zu nehmen, als ſie 
unterbringen konnten, da keine Sendungen mehr von England aus 
gemacht werden ſollen, ſofern nicht dringende Umſtände eintreten. 
Man darf hieraus ſchließen, daß wir dieſes Jahr früher nach Hauſe 
kommen und nicht wieder, wie im Jahre 1854, mehrere Wochen in 
Kiel liegen bleiben werden, wo damals eine Menge Geld ver⸗ 
zehrt wurde, welches man beſſer unſern heimiſchen Häfen hätte zuwen⸗ 
den können.“ 

Nach den neueſten telegraphiſchen Nachrichten beobachtet das ver⸗ 
bündete Geſchwader noch immer den Hafen von Kronſtadt aus gerin⸗ 
ger Entfernung. Es ging, wie aus Petersburg gemeldet wurde, am 
2. Auguſt zwar auch vom Tolbukhinleuchtthurme zurück, aber nur bis 
zur Inſel Seskar, und führte von hier noch Rekognoszirungen gegen 
Kronſtadt aus. 

Von der bei Nargen ſtationirten Flottenabtheilung enthält die 
„Times“ Briefe bis zum 28. Auguſt. Es heißt darin: „Am 22. und 
23. hatten wir einen heftigen Sturm aus Weſten, der die Schiffe 
zwang, einen zweiten Anker auszuwerfen. Er dauerte bis zum 24., 
wo der Wind nach Norden umſprang und ſich legte. Am 24. kam 
der franzöſiſche Dampfer „Pelican“ aus Danzig, und an demſelben 
Tage und an den folgenden noch mehrere Kanonenboote. Dieſelben 
kommen fpät, aber vielleicht nicht zu fpät, denn, wie ich höre, wird 
ſich noch Arbeit für ſie finden. Auch glaube ich, daß ſie 4000 Brand⸗ 
raketen von einer neuen furchtbaren Konſtruktion bringen, welche die 
enorme Tragweite von 7000 Yards, beinahe die doppelte der größten 
Mörfer und Kanonen haben ſollen.“ 


[Die engliſchen Mörferboote und Sweaborg.] Eine tele: 
graphiſche Depeſche in dem Journal des Débats, von Kopenhagen am 
1. September datirt, meldet, daß alle engliſchen Bombarden, welche 
gelitten haben, von der „Magicienne“ geſchleppt, nach England zurück⸗ 
kehren. Es ſcheint ſonach, daß ein einziger Bombardementsverſuch den 
Ruin der Fahrzeuge zur Folge hatte. Wir glauben, daß man nächſtes 
Jahr auf die Anwendung dieſer Schiffe vor gut armirten Feſtungen 
ganz verzichten wird. Die Gründe dafür find, daß Mörfer einen un: 
gemeinen Rückſtoß haben, weil ſie bei der ſtarken Elevation des Rohrs 
von durchſchnittlich 45“ nicht zurücklaufen können. Die Wirkung auf 
die Bombarde wird zudem um ſo nachtheiliger ſein, je größer das Ka⸗ 
liber iſt, und dieſes muß außerordentlich groß ſein, wegen der Entfer⸗ 
nung, in welcher die Bombarde bleiben muß, wenn ſie nicht vom feind⸗ 
lichen direkten Feuer vernichtet werden ſoll. Wenn dies vor Sweaborg 
nicht geſchehen, ſo iſt dies Schuld der Ruſſen. Die Ruſſen haben bei 
ihrer Armirung eben auf ſo große Kaliber des Gegners nicht gerechnet. 
Dazu kommt, daß Mörfer auf eine ſolche Entfernung eine geringe 
Wahrſcheinlichkeit des Treffens bieten, wenn das Ziel nicht außeror⸗ 
dentlich groß iſt; auf ſchwankendem Meere iſt dies natürlich in ſolchem 
Grade der Fall, daß gegen Objekte von ein paar hundert Schritt im 
Durchmeſſer ein Reſultat nur ein zufälliges genannt werden kann. 
Nächſtes Jahr werden die Ruſſen ihre Fehler in der Armirung wohl 
corrigirt haben, und dann ſind auch fo dürftige Reſultate, wie die dies⸗ 
jährigen unmoͤglich. (A. 3.) 


[Tages⸗Chronik] Se. Majeftät der 
König gedenken Allerhöͤchſtſich nach den bis jetzt erlaffenen Beſtimmun: 
gen am nächſten Sonntag Abend nach Treuenbrietzen zu begeben, um 
am Montage und Dinstage den Uebungen der 6. Divifion beizumoh- 
nen. Am letzteren Tage werden Se. Majeftät wieder in Sansſoue! 
eintreffen und am Mittwoch Nachmitzag nach Bukow (bei Müncheberg) 
fahren, um auch den Uebungen der 5. Diviſion beizuwohnen. 

Der koͤnigl. Geſandte bei den vereinigten Staaten Nordamerika's, 
Hr. v. Gerolt, iſt ſeit Anfang dieſer Woche aus Süddeutſchland, wo 
er ſich den Sommer hindurch aufhielt, hierher zurückgekehrt. Herr 
v. Gerolt wird ſich noch im Laufe dieſes Monats nach Amerika bege⸗ 
ben. — Der ruſſ. Militärbevollmächtigte am hieſigen Hofe, General 
v. Benkendorff, hält ſich ſeit Kurzem in Dresden und deſſen Um⸗ 
gebung auf, wird jedoch bald wieder nach Berlin zurückkehren. — Ueber 
das Auftreten der Cholera am hieſigen Orte erfahren wir, daß, fo 
weit amtliche Meldungen reichen, die Zahl der Erkrankungen weit hin⸗ 
ter der des gleichen Zeitraums in früheren Jahren zurückſteht. Dage⸗ 
gen tritt die Krankheit in einzelnen Fällen mit großer Intenſität auf. 
— Einem Geſchäftsbriefe aus Galacz vom 24. Auguſt entnehmen 
wir die Mittheilung, daß die Konſuln ſämmtlicher Staaten vereint 
Schritte gethan haben, um dem Räuberunweſen an der Sulina ein 
Ende zu machen. Die öſterreich. Regierung hat jetzt zwei Kriegs⸗ 
dampfer aufgeſtellt, man glaubt indeß nicht, daß dieſe genügen wer⸗ 
den. Ein trieſter Schiff iſt kürzlich von den Piraten rein ausgeplün⸗ 
dert und Kapitän und Mannſchaft noch obenein mißhandelt worden. 
— Aus Frankfurt wird mitgetheilt, daß Hr. v. Prokeſch daſelbſt 
im Laufe d. M. erwartet werde. Man bezeichnet Hrn. v. Rechberg 
als ſeinen Nachfolger. 


* [Sn der Angelegenheit wegen der Trauung ge iedener 
Perſonen! hat die rheiniſch⸗weſtfäliſche Provinzial⸗Synode geh alls An- Ss 
träge an die oberſten Kirchenbehörden gelangen laſſen, und iſt in Folge deſſen 
folgende Verfügung des königl. Konſiſtoriums zu Münſter ergangen: ger 

„Auf die Beſchlüſſe 159—163 der VII. Prov.⸗ Synode, die Einfegnung 
einer von geſchiedenen Kun eingegangenen zweiten Ehe betreffend, Hat 
der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath in dem Ber 
welcher Ew. Hochw. inmittelſt durch das Präſidium der unde Hegenge gr 
ſein wird, darauf hingewieſen, daß die dabei zum Grunde liege e Fr. 
eine über die Grenzen der Provinz hinausgehende, für die ganze Kirche 1 
tige prinzipielle eg habe, und daher unter der Verheißung, daß d 
Votum der Synode über dieſen Gegenſtand als ein Beitrag zu den hierüber 1 
ortdauernden Erwägungen in ernften Betracht genommen werden, ſich vor 
une 1 Zeit die weiteren Schritte zur Löfung der hier ſtattfindenden 

onflikte zu thun. . 2 

Während hiernach allgemein giltige kirchengeſetzliche Normen zur Zeit 
noch nicht zu ertheilen find, können wir nicht umhin, in der bezüglichen An⸗ 

elegenheit einſtweilen ein ermahnendes Wort an die Geiſtlichen der 
Provinz zu richten. Wir fehen uns um fo mehr dazu gedrängt, als feit 7 
einiger Zeit mehrere Fälle zu unſerer Kenntniß gelangt find, in wer 
chen evangeliſche Geiſtliche kein Bedenken getragen haben, geſchiedene 
Ehegatten auf's neue anderweit zu trauen, obgleich die Rückſicht auf 
die zur Anwendung gekommenen Eheſcheidun 1 ie davon hätten ab⸗ 
halten ſollen. Wir Haben zwar in folchen Si en nicht unterlaffen, wo es 
noch thunlich, hemmend einzuwirken, oder wenn die Handlung bereits voll?“ 
zogen war, den betreffenden Geiſtlichen in ernſter Weiſe Vorhaltung zu 
machen darüber, wie die Kirche eine Verbindung nicht einſegnen dürfe, w Br 
dem Worte des Herrn — Matth. 19, 9, 5, 32 — gemäß nur als eine 12 
brecheriſche betrachtet werden kann. Da indeffen die einzelnen Fälle der Art 
nur unter befonderen Umftänden uns bekannt werden, gleichwohl aber hierin 
ein möglichſt gleichmäßiges Verfahren der — Pfarrgeiſtlichkeit dringend 

nicht zurückhalten zu Dü ö 


eide vom 17. Auguſt v 


reu fen. zu wün 155 iſt, ſo ae wir es en, hierdurch 
N f S ; +. [die Geiſtlichen der Provinz im Allgemeinen darauf au am zu 
Berlin, 7. Septbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König daß se t zur Verrichtung che Trauung aba an künden, 


haben allergnädigſt geruht: Den Sanitätsrath Dr. Otto Fiſcher zum 
ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Bonn 
zu ernennen. 


welche ihnen nach chriſtlichen Grundfägen unſtatthaft erſcheint, und daß mit: 
hin eine Hinweiſung auf die pfarramtliche Verpflichtung zie — — . i 
Handlung nicht zu entſchuldigen vermag, wenn dieſelbe, obgleich ſeitens des 
weltlichen Richters keiner Ahndung unterworfen, doch vor dem erleuchteten chriſt⸗ 
lichen und kirchlichen Gewiſſen nicht beſtehen kann. Hiernach werden wir erwar⸗ 

ten dürfen, daß jeder er. Geiſtliche, da ihm nach Maßgabe des $ 66 Th. II. Tit. 11 

des „ L.⸗R. in Verbindung mit den chſten Kab.⸗Ordre 


v. 30. Jan. 1846 in der i a 
eie Entfchliegung 


anheimgegeben iſt, ſolch 
Gottes gemäß gebrauchen 
geoebenen Falle die Entſch 
rauung geſchiedener Pe 
wee N 15 * ee 9 
weite die bezüglichen Aussprüche der heil. Schrift zur Richtſchnur feines Ber⸗ 
polen machen werde. Wir veranlaffen Se 15 87 3 älle, in 
15 chen dies dennoch etwa nicht geſchehen follte, ſobalb dieſelben Ihnen bee 
anne werden, uns zur Anzeige zu bringen, ſowie wir auch gern bereit find, 
wo im Einzelnen Zweifel und ungewißheit obwalten könnte, auf desfalls 
ftatteten Bericht, den Irrenden, Ungewiffen und Schwankenden, fo vi 
vermögen werden, Rath und Anweifung zu ertheilen. 


Potsdam, 7. September. Se. Majeſtät der König geru 
eltern den Baiferlich öfterreigifgen Gefandten Grafen fete nd 
hierauf den königlich däniſchen Geſandten Baron Brockdorſ in s 
deren Audienzen zu empfangen und die Kreditive n de e . 
in denen die genannten Herren als wirkliche Geſandte an de 


f ; ierauf zur konig⸗ 
ſchen Hofe beglaubigt werden. Die . 05 Maſeſtät eine 


oder ſchriftlich mit der Anzeige der Zahlungs⸗Einſtellung, fo hat der Gerichts⸗ lichen Tafel .— Nach der Tafe 8 
vorſtand die protokollariſche Vernehmung deſſelben uach —5 Acterlahen lnger fern 5 n 
rag ae 1 cn 16 Eben lalſen. Bei der Ver⸗ Deutſchlan d. 

rung de e er i Ei 2 1 
lung zu erfordern; es ſind die Bilanz und die en en Gate Auf den Bericht des Kardinal⸗Nuntius 


1 A pier ftattgefundene Bonifaziusfeier hat 
der Papſt ein Breve an den biefigen Biſchof gerichtet, in welchem ſo⸗ 
Gläubigen der Dioͤzeſe großes Lob e 


wohl dem Klerus als den i \ 
: Biſchof wird dieſes Breve mittel \ 
det wird. Der biefige 8 75 en. ſt eines Hirten 


tlichen J. 
ne ; ball en, 5. September. Unter dieſem Dam FE 
die „Kaſſ. 3 


„ 31g.“ „Eben verbreitet ſich von Koburg aus die Nach⸗ 
„der üppeſche Geheimerath Laurenz Hannibal diſher habe d N 
er es nicht als feine P 
Majeſtätsbeleidigung 


Klage einzulaſſen, und es der Behörde überlaſſe, 
ziehen, wenn ſie ſich hierzu für berechtigt erachte.“ 
4 Eckernförde, 3. September. [Konflikte.] Das biefige 
konigl. Polizeiamt und die Militärbehörde des 2. Linien Bataillons 
ſind bemüht, auf jede Weiſe durch die ihnen zu Gebote ſtehenden Mit⸗ 
tel die durch mehrere Konflikte zwiſchen Civil und Militär bedrohte 
Ruhe in unſerer Stadt aufrecht zu erhalten. So iſt von erſterem in 
der verwichenen Woche ein Befehl erlaſſen, nach welchem es den 
Brodherren unter Androhung einer Geldſtrafe unterſagt wird, ihre 
Lehrburſchen nach 8 Uhr Abends auf die Straße gehen zu laſſen. 
Starke Patrouillen durchziehen allabendlich die Stadt, und ſeit vorigem 
Diinſtag iſt die Hauptwache in der Kieler⸗Straße bezogen worden. 
Bisher hielt das Militär nur die Pflegehaus⸗Wache beſetzt. Auf den 
Tanzboden waren geſtern Abend Schildwachen poſtirt. Erfreulicher 
Weiſe ift feit den letzten Reibungen am vorigen Montag Abend kein 
thätlicher Streit zwiſchen Civil und Militär vorgefallen. Eine Unter: 
ſüuchung ift in dieſer Sache eingeleitet und wird, wie wir hören, ſehr 
ernſtlich fortgeführt. (A. M.) 


Nuſtlan d. zen 

Petersburg, 1. Septb. Nicht nur der Gehilfe des Miniſters 
des Auswärtigen, Sieniawin, hat die Hauptſtadi verlaſſen und eine 
UArlaubsreiſe angetreten, fondern dem Vernehmen nach hat auch der 
Miniſter Graf Neſſelrode um Urlaub zu einer Reife nachgeſucht und 
denſelben erhalten. Nach der Reihe hatten auch die Miniſter Panin 
und Borch Urlaub erhalten, ſo daß der politiſche Horizont doch alſo 
dieſe Muße geſtattet. Von Oeſterreich ſcheint das hieſige Kabinet 
demnächſt nichts zu beſorgen, da auch in Bezug auf die aktive Armee 
Anordnungen getroffen worden ſind, welche anderweitige Beſtimmungen, 
zu denen man ſich vor einem halben Jahre veranlaßt ſah, zurücknehmen, 
und den Friedensfuß gleichſam zurückführen. So verfügt ein Ukas: 

b 1) Da ſich die Umftände geändert haben, iſt das oberſte Feldkommiſſariat 
der aktiven Armee, wie früher, in die Kommiſſariatkommiſſion von Nowo⸗ 
. umzuwandeln; 2) der General⸗Feld⸗Kriegskommiſſar der aktiven 
Armee, Oberſt Annenkow, iſt, wie früher, zum Leiter der Kommiſſariatskom⸗ 
miſſion in Nowogeorgiewsk beſtimmt: 3) die Bildung der Kommiſſion No⸗ 
wogeorgiewsk findet ſtatt nach dem Etat dieſer Kommiſſion vom 7. Novbr, 

7 und kraft allerhöchſter Verfügung vom 10, Februar 1850, 

>: Ein anderer Ukas vom 20. v. M. verfügt, daß die urſprünglich 
auf 3 Jahr bis 1856 ausgeſchriebene Grundſteuer, in Betracht von 
Verhältniſſen, die deren Reviſion verhindern, noch drei Jahre nach der 
giltigen Steuerrolle eingehoben werden wird. 


Frankreich. 

Paris, 5. September. [Zum Nothſtand. — Politiſche 
Gerüchte.] Einer unſerer Freunde ſchreibt mir aus Bourges fol— 
gende niederſchlagende Nachrichten über den Stand der Lebensmittel: 
frage: „Die Brodtpreiſe ſind in einem fortwährenden Steigen begriffen. 
Hier haben ſie in der ganzen Umgegend bereits die Höhe von 2 Fr. 
und 30 Cent. für das 10 Pfund ſchwere Brodt erreicht. In dem 
Naothjahre 1846 und 1847 war das Maximum des Preiſes 2 Fr. 
35 Cent. Alſo nur noch eine Differenz von 55 Cent. in dem Preiſe 
von jetzt und damals. Der gegenwärtige Preis iſt ſchon in keinem 
richtigen Verhältniſſe mehr mit den Einnahmen und Hilfsmitteln der 
Arbeiter und der Landleute. Hier iſt das Brodt ſchon theuer für alle 
Leute dieſes Schlages, wenn das zehnpfündige Brodt 13 Fr. koſtet. 
Die Kartoffeln find hier in der ganzen Gegend krank. Der Wein“) 
iſt theuer und wird ſchon jetzt ſelten.“ — Die Ereigniſſe von Angers 
haben faſt alle Eigenthümer und Grundbeſitzer im mittleren Frankreich 
mit Furcht und Entſetzen erfüllt, und die Beſorgniſſe find faſt überall 
im Steigen. Sie fürchten im Winter eine Wiederholung der blutigen 
Exeeſſe, die während des Sommers im Jahre 1847 in vielen Gegen⸗ 
den des Berry ſtattfanden. Ich kann Ihnen nicht ſagen, in welch' 
unerhörtem Maßſtabe in Folge der Noth die Bettelei in Frankreich über⸗ 
han genommen hat. Von allen Seiten höre ich darüber klagen, und 
ich hatte ſelbſt Gelegenheit, mich davon zu überzeugen, daß dieſe Kla⸗ 
gen nicht übertrieben ſind. An politiſchen Nachrichten bin ich, wie Sie 
wiſſen, feit dem Staatsſtreich vom 2. Dezember kein Gröfus, es liegt 
in der Natur der Sache, heute wüßte ich Ihnen aber auch in der 
That nichts weiter zu melden, als daß ſich der brave pariſer Bour⸗ 
geois lebhaft von der bevorftehenden Vermählung (22) des Prinzen 
Napoleon mit der jungen Prinzeſſin, der älteren Tochter der Königin 
Victoria, unterhält, und ſich nicht genug wundern kann, daß dieſe Kö⸗ 
nigin den Polizeibeamten ein Geſchenk von 60,000 Frs. gemacht hat, 
2 während die Armen nur 30,000 Frs. erhalten haben. 


Nachſchrift. So eben erfahre ich, daß der däniſche Vice-Admi⸗ 
ral Conrad Mourier, der ſich einige Zeit hier aufgehalten hat, die 
Verſicherung des Kaiſers Louis Napoleon empfangen hat, Dänemark 
könne in feinem Zwiſt mit Nord-Amerika über den Sundzoll auf den 
guten Willen Frankreichs zahlen. So ſteht dieſe Angelegenheit in die: 
ſem Augenblick. (N. Pr. 3.) 


SE 
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Großbritannien 
London, 5. September. [Urquhart gegen Palmerſton.] 
Zu Swanſea, einer Fabrikſtadt an der Südküſte Englands, waren am 
311. Auguſt eine Anzahl Männer zuſammengekommen, um ihre Mei⸗ 
nung über Krieg und Frieden auszuſprechen. Urquhart, einſt der 
Vertraute Lord Palmerſtons, feit Jahren aber bekanntlich fein erbittert: 
ſter und unermüdlichſter Gegner, trat dort mit Anklagen auf, zu deren 
Anterſtützung er Thatſachen anführte, welche ſich nicht fo leicht be⸗ 
ſeitigen laſſen werden, wie fo viele feiner früheren offenbar grundloſen 
eee Dieſer Theil ſeiner Rede erſcheint wichtig genug, 
n e 3 Nachdem Urquhart zur Verwunderung 
feiner er erklärt hatte, daß Lord Palmerſton ein Verräther 
e has mit 1 über die Theilung der Türkei 
erſtan 5 rt er fort: 
„Es giebt Leute, welche glauben, daß in England eine Macht beſtehe, die 
5 ungopän 4 ee 1, und daß diefe Macht die Krone fei. Dieſe 
— Es den Lurch d eſelb 5 170 Nara und zu der Einſicht der Königin 
und glauben | ll Euch aber Ain 5 en Verrath des Miniſteriums Gicht zu 
fein. Ich wi Minister über die rn der verfaſſungswidrigen Gewalt ge⸗ 
ben, welche die? 10 ne ie Königin ausüben, und ich werde Euch des⸗ 
aus einen Brief der N der mitteilen, den Lord John Ruſſell am 
2 1852 im Hauſe emeinen vorgeleſen hat. Diefer Brief 
„Die Königin verlangt zuerſt, daß Lord Palmerſton beſtimmt angebe 
d welche Vorschlage er in einem gegen ſie A ac be Ne angeben 
o beſtimmt wiſſe, welchen Maßrege u auer Maß 1 ung ertheile; ſodann, 
daß der Miniſter, wenn ſie einma 5 debe 5 1 er⸗ 
theilt hat, diefelbe nicht nach der Hand abandere unt den bie Ein 
ſolches Verfahren iſt ein wahrer Mangel an Aufrichtigkeit gegen die Krone 
und würde ihr eine gerechte Veranlaſſung geben, von ihrem icli her 
mäßigen Rechte Gebrauch zu machen und den Minifter zu verabschieden, der 
daſſelbe erlaubte. Die n hofft, von Allem unterrichtet zu werden, 


zwiſchen ihm und den Miniſtern auswärtiger Staaten vorgeht, bevor in 
feiner Beziehungen zu dieſen Miniftern wichtige Entſcheidungen ge⸗ 
‚offen werden; fie hofft außerdem die auswärtigen Depefchen zu geeigneter 
als RS f bee und Landmann braucht bekanntlich den Wein 
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feine Kaution einzu- Zeit zu erhalten und von denſelben rechtzeitig 1 zu ihrem perſönlichen 
1 


Gebrauch zu erhalten, um von denſelben Kenntnig zu nehmen, ehe fie abge⸗ 
ſchickt werden. Die Königin hält dafür, daß Lord John Ruſſell wohl thun 
wird, Lord Palmerſton dieſen Brief zu zeigen.“ - > 
„Als Lord John Ruſſell — fuhr Urquhart fort — diefen Brief im 
Haufe der Gemeinen vorlas, fügte er hinzu, daß der Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten (Lord Palmerſton) bei einer diplomatiſchen Verhand⸗ 
lung dem Willen der Königin zuwider gehandelt und ſich ſelbſt an die Stelle 
der Krone geſetzt habe. Was geſchah aber weiter? Einige Tage ſpäter wurde 
Lord Palmerſton nach Hofe berufen und dort, wenn auch nicht gerade als 
geſchätzter Gaſt aufgenommen, doch ehrenvoll behandelt. Nach dem, was 


zwiſchen ihm und der Königin vorgegangen war, erſchien eine ſolche Wen⸗ „„ „„ 


dung der Dinge ſeltſam. Cie mußte eine geheime Urſache haben. Ich 
werde dieſe Euch eröffnen, und ihr könnt dann urtheilen, durch welche 
Mittel Ihr regieret werdet. Lord Palmerſton lieferte einem Schriftſteller 
Materialien und forderte ihn auf, nach denſelben ein Pamphlet gegen 
den Prinzen Albert abzufaſſen, welches in laller Eile gedruckt werden 
ſollte. Lord Palmerſton wußte, daß dies die empfindliche Seite der Königin 
war. Er zahlte für die Flugſchrift einen Korb Bordeaux und 100 Pfd. St. 
Achtundvierzig Stunden darauf war das Pamphlet gedruckt; und ſo wie 
Lord Palmerſton ein Exemplar 7 5 hatte, ſchickte er daſſelbe unter 
einem Umſchlage der Königin, der er zugleich verſicherte, daß ihm dieſe 
Schrift ſo eben zugekommen ſei, und daß er, da er wiſſe, wie unangenehm 
das Erſcheinen derſelben der Königin ſein würde, von dem Verfaſſer die 
Unterdrückung der ganzen Auflage erlangt habe. Die Königin in ihrer 
Unruhe mußte ſich unterwerfen, und von dieſem Augenblick iſt Lord Palmer⸗ 
ſton der oberſte Diktator.“ (N. Pr. 3.) 


Belgien. 

Oſtende, 4. Sept. Vorgeſtern iſt hier der Herzog von Mont⸗ 
penfter mit der Herzogin durchgereiſt. Der Aufenthalt währte nur 
einige Stunden. Das hohe Paar war im Palaſt des Königs der 
Belgier, der beſcheiden genug eingerichtet ift, abgeſtiegen. — Die Kö⸗ 
nigin Amelie wird in neueſter Zeit über Frankfurt nach Dresden ſich 
begeben und dort eine Zuſammenkunft mit dem Grafen Chambord ha⸗ 
ben. — Die Saiſon iſt noch in vollem Gange. Es treffen viele Ruſ⸗ 
ſen und Polen ein. — Der Prinz von Preußen wird, wie man 
glaubt, bis gegen den 8. oder 10. Sept. hier verweilen. (K. 3.) 


Schweden. 

Calmar, 4. September. [Tumult.] Wir hatten geftern eine 
Theuerungsrevolte. Die Arbeiter verſammelten ſich vor den Häuſern 
der beiden hieſigen Getreidehändler, welche in der Umgegend Roggen zum 
Export aufgekauft hatten, und zwangen dieſelben durch Drehungen, ib: 
nen zu verſprechen, daß ſie ihnen den Roggen für ihren Bedarf bis 
Ende September 1856 zum Preiſe von 20 Thaler Rickgeld ablaſſen 
wollten. (Oſtſ.⸗Z.) 

Spanien. 

Nach Berichten aus Madrid vom 1. Sept. war eine Bande be⸗ 
rittener und bewaffneter Carliſten kaum eine Stunde vom Schloſſe 
La Granja erſchienen, wo ſofort die 42 dort beſindlichen Milizen mit 
Munition verſehen wurden. Die Bande zog jedoch bald nach El Eſpi⸗ 
nar ab; 30 Reiter waren in ihrer Verfolgung begriffen. — Die Ma⸗ 
drider Zeitung bringt das Dekret, welches den Termin für die freiwil⸗ 
ligen Zeichnungen bis zum 16. Sept. verlängert. Trotzdem erwartet 
man nicht, daß die Zeichnungen 100 Millionen weit überſteigen wer⸗ 
den; die größere Hälfte der Anleihe wird alſo auf dem Zwangswege 
herbeigeſchafft werden müſſen. — Die Ernte hat in ganz Spanien 
ſehr reichen Ertrag geliefert. — Zu Barcelona drohte eine neue Ar⸗ 
beiter⸗Meuterei, deren Vorwand wieder die Frage wegen des Arbeits⸗ 
lohnes war; die Behörde kam jedoch durch kräftige Maßregeln dem 
Ausbruche zuvor. Mehrere Werkmeiſter wurden verhaftet. 5 
—— .—— um. m men nommen m onen no a mm > men Te me 

Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Die Nr. 208 des Pr. St.⸗Anz. bringt: 

1) Eine Bekanntmachung vom 31. Auguſt d. I., betreffend die Ausdeh⸗ 
nung des Geſchäftsbetriebs der Aktien⸗Geſellſchaft für rheiniſche Bergwerks⸗ 
und Kupferhüttenbetrieb. = 

2) Eine allgemeine Verfügung vom 28. Auguft d. J., betreffend die 
Ausführung des Geſetzes über die Entbindung der Städte von der Verpflich⸗ 
tung zur Tragung der Kriminalkoſten. 

Die Nr. 209 bringt: 0 

1) Eine Verfügung vom 28. Auguſt d. J., betreffend die Deklaration 
e Bank⸗Obligationen bei portofreier Verſendung derſelben im 

erkehr zwiſchen den königlichen Bankbehörden und den Gerichts⸗Depoſito⸗ 
rien nach dem Nennwerthe. . 

2) Ein Erkenntniß des königlichen Gerichtshofes zur Entſcheidung der 
Kompetenz⸗Konflikte vom 17. Februar d. J., wonach Klagen ſuspendirter 
Gemeindebeamten, daß ihnen wahrend ihrer Amts⸗Suspenſion zu viel von 
ihrem Dienſteinkommen entzogen worden ſei, nach aufgehobener Suspenſion 
im Wege des Prozeſſes geltend gemacht werden können. 

3) Die Eirkular⸗Verfügung vom 25. Juli d. J., bezüglich auf die den 
berittenen Gendarmen bei Verſetzung zu bewilligenden Neifekoften, 

4) Die Bekanntmachung vom 8. Juni d. J. wegen Einſetzung einer Ge⸗ 
neraldirektion für die Verwaltung des Grundſteuer⸗Kataſters in den beiden 
weſtlichen Provinzen, 


Gerichtliche und Verwaltungs⸗Nachrichten, Eutſcheidungen ꝛc. 
Die Frage über den rechtlichen Beſtand der gutsherrlichen 
Polizeigewalt iſt bekanntlich eine ſehr beſtrittene. In einem zur gericht⸗ 
lichen Cognition gelangten Falle ward ſie von dem Appellationsrichter 
(Kammergericht) bejaht, von dem erſten ie und dem Ober⸗Tribunal aber 
verneint, indem letzteres in dem Urtel vom 19. Okt. 1854 (Entſcheidungen B. 
28. S. 445) ausführt, daß die gutsherrliche Polizei durch das Geſetz vom 
11. März 1830 über die Polizei⸗Verwaltung aufgehoben worden. Die Staats⸗ 
Regierung hat dagegen konſequent ihren rechtlichen Beſtand angenommen, 
und deshalb auch ſie faktiſch aufrecht erhalten. Es geſchieht dies von Reuem 
in einem Beſcheid des Miniſters des Innern vom 21. Juni 1855 (Min.⸗Bl. 
f. d. J. S. 130), in welchem ſelbſt dann die Fortdauer der Berechtigung und 
Verpflichtung zur Ausübung der ee Polizei⸗Verwaltung in einem 
Falle ausgeſprochen wird, in welchem das Gut ſeines bisherigen Inhabers 
in der Ritterguts⸗Matrikel des Kreiſes wegen Dismembration gelöfcht worden 
war. Die Regierung wird angewieſen, den Beſitzer des Reſtgutes zu dieſer 
Verwaltung reſp. Beſtellung eines Stellvertreters anzuhalten, wobei es dem⸗ 
ſelben unbenommen bleibe, ſich wegen der Koſten mit den andern Theilguts⸗ 
beſitzern auszugleichen. 2 3 ? 

Wenn ein zur Sicherheit der 3 9 deponirter Rentenbrief 

ausgelooft worden iſt, und von dem Beſitzer des betreffenden Gutes der Aus⸗ 
tauſch deſſelben gegen einen Rentenbrief gleicher Höhe beantragt wird, fo iſt 
nach einem Erlaſſe des landwirthſch. Min. vom 30. Juni d. J. (ebendaf. 
S. 140) dem Geſuche nur ſtattzugeben, wenn gleichzeitig die Cours⸗Differenz 
des Rentenbriefs deponirt wird. 

Von dem Reviſions⸗Kollegium für Landeskultur⸗Sachen war bisher au 
enommen worden, daß auf Grund des Geſetzes vom 13. Juni 1853 wegen 
iſtirung der Verwandlung der den Kirchen, Pfarren, Küftereien und Schulen 

zuſtehenden Reallaſten in Geldrenten auch diejenigen bei den General⸗Kom⸗ 
miſſionen ſchwebenden Prozeſſe, welche während des Renteverwandlungs⸗ 
Verfahren über die Rechtsbeſtändigkeit der gut Ablöſung geftellten 
Reallaften und über die einſtweilige Fortentr her derſelben ent⸗ 
ſtanden waren, ſiſtirt werden müßten. Bei nochmaliger Erwägung dieſes 
Gegenſtandes hat indeffen das Kollegium in der Sitzung vom 22. Juni d. J. 
die enfgegengefeste Anſicht adoptirt, hierbei insbeſondere durch die Rückſicht 
92 Förderung der ae e bei dem bevorſtehenden Erlaſſe eines 
definitiven Ablöſungsgeſetzes, rſparung von Koſten für die Intereſſenten 
und Abwendung der für die Inſtitute aus der vorenthaltenen Fortentrichtung 
der Laſten erwachſenden Nachtheile geleitet. Ein Min.⸗Erlaß vom 12. Juli 
d. J. (ebendaf. S. 140) theilt dieſen Beſchluß den General⸗Kommiſſionen zur 
weitern Veranlaſſung mit, 


il ride st Be 

C. Das etatsmäßige Richterperſonal des Kammergerichts⸗ 
u ements befteht: bei dem Kammergerichte aus 2 Präfidenten und 
38 Rathen, bei dem Stadtgerichte in Berlin aus 1 Praſidenten, J Direkto⸗ 
ren, 60 Rathen und 21 Stadtrichtern, bei den Kreisgerichten aus 13 Direk⸗ 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Brel | 


en er Fa 


Zahl der Rechtsanwalte und Notarien beträgt im Ganzen 107, Mit dem 
Kammergericht iſt der Geheime Juſtizrath verbunden, bei welchem die Mit⸗ 
glieder der königlichen Familie, ſowie der Fürſtenhäuſer Hohenzollern⸗Hechin⸗ 
gen und Hohenzollern-Sigmaringen ihren perſönlichen Gerichtsſtand haben. 

er Geheime Juſtizrath beſteht aus 12 Mitgliedern des Kammergerichts, 
von denen 5 die erſte und 7 die zweite Inſtanz bilden, und welche von dem 
Juſtizminiſter bei der jedesmaligen Bildung der Senate beſtimmt werden. 


Breslau, 7 Septbr. [Polizeiliches.] Es wurden geſtohlen: ein circa 
8 Ellen a 4 blechernes Rohr, welches außerhalb des Hauſes 5 | 
Nr. 23 zur Ableitung des Waſſers angebracht war; Gartenſtraße Nr. 32b 
aus verſchiedenen mittelſt Nachſchlüſſel geöffneten Kellerräumen ein 52 ge⸗ 
zeichnet E. B. mit 26 Pfund Butter, 1 Kanne mit 10 Pfund Oel, 5 Brote, 
8 E. B., 1 Strohſchüſſel mit 4 Schock Eiern, 3 Flaſchen mit Him⸗ 
eerfaft, 2 Krauſen mit Früchten und ein großes braunes irdenes Gefäß 
mit Fett. (Pol. Bl.) 


> Börſenberichte. 1 
Berlin, 7. September. Die Börſe war in matter Haltung, und die 
Courſe meiſt etwas niedriger. Nur darmſtädter Bank⸗Aktien behaupteten ſich 
feſt bei ſehr bedeuteuden Umſätzen. Auch braunſchweiger Bank⸗Aktien waren 
ſehr gefragt, und wurden 3 9% höher bezahlt. 
Eiſenbahn⸗Aktien. Bresl.⸗Freiburg, alte 4% 135 bez. dito neue 
4% 121, Br. Köln⸗Minden. 34% 169 bez. Prior. 4½% 101% 7 
bez. dito 11. Emiss, 5% 103 ½ bez. dito II. Emiss. 4% 93 bez. dito III. 
Kmiss, 4% 93 bez. Ludwh.⸗Berb. 4% 160% bez. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4% 
55 3 55% bez. dito Prior. 5% 101 bez. Niederſchl.⸗Märk, 4% 94% bez. 
Prior. 4% 94% bez. Prior. Ser. I. u. II. 4% 94% bez. dito Prior. Ser. 
inn. 4% 94% bez. dito Prior. Ser. IV. 5% — — Riederſchl.⸗Ma 
Zweigb. 4% 62½ Gl. Oberſchl. Lit. A. 3 ½ % 222% Gl. Lit. B. 37 
% 18714 bez. Prior. Lit. A. 4% — — dito dit. B. 34% 83¼ Gl. dito 
tt. D. 4% 92% Br. dito litt. . 3½ % 82 Gl. Rheiniſche 4% 106% 
bez. dito Prior. Stm. 4% 107 bez. dito Prior. 4% 91% Gl. 3%4% Prior, 
84 Gl. Stargard⸗Poſ. 34% 93 Br. Prior. 4% 924 Gl. Prior. 4½ 9% 
100 Br. Wilhelmsb. (Koſel⸗Oderb.) alte 4 — — dito neue 4 — — 
11. Prior. 4% 91% Br. Mecklenb. 4% 69% à 70% bez. Mainz⸗Ludwgh. 
4% 116 bez. u. Br. Berlin⸗Hamb. 4% 11844 bez. dito Prior. I. Emiss, 
44% 102 Gl. Aach.⸗Maſtr. 4% 49 Br. Prior. 4½ % 94% Br. Geld⸗ 
und Fonds⸗Courſe. Freiw. St.⸗Anl. 4½ % 101% Br. Anleihe von 
1850 44% 101% bez. dito von 1852 4½ % 101% bez. dito von 1853 
4% 97% Br. dito von 1854 4½ % 101% Br. Präm.⸗Anleihe von 1855 
34% 114% Klgkt. a 113 bez. St.⸗Schldſch. 34% 87% bez. Preuß. Bank⸗ 
Anth. 4% 118% bez. Pol. Pfandbriefe 4% 102% Gl. dito neue 34% 
94% bez. Poln. Pfandbriefe In. miss. 4% 92 etw. bez. Poln. Oblig. 
500 Fl. 4% 81% Br. dito A 300 Fl. 5% 89 ½ Br. dito a 200 4 
19% Br. Hamb. Präm.⸗Anl. 62% Gl. echſel⸗Courſe. Amſterdam 
kurze Sicht 140% Gl. dito 2 Monat 140% bez. Hamburg kurze Sicht 150 
Gl. dito 2 Monat 145% bez. London 3 Monat 6 Athl. 18 Sgr. bez. 
Paris 2 Monat 79 Gl. Wien 2 Monat 87% bez. Breslau 2 Monat 
99% bez. 


Stettin, 7. September. Weizen, loco unverändert, Termine eſtagze⸗ | 
r., f 


Ah 


pomm. g 0 124% Thlr. 
bez. Rüuͤböl ruhig, loco 18% Thlr. Br., 181%, Thlr. bez., pr. September⸗ 
115 tober 15 6 Thlr. Br., Thlr. bez. und Gd., pr. ober⸗November 
ohne Faß 8% % bez., m 2 
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183 
r., Nov.⸗ eg e pe e do. Spiritus ruhi 
end 
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Freiwillige preuß. Stgats⸗Anuleihe von 1848. 
Sechſte Verlooſung. 

Bei der am 6. September ſtattgehabten Verlooſung ſind folgende Obli⸗ 
ationen im Betrage von 1,170,000 Rthlr. gezogen worden, welche vom 1. 
April 1856 ab nach dem Nennwerthe bezahlt werden. 1 
Lit. A. à 1000 RNthlr. Nr. 45 bis incl. 83. 358.81. 689699. 
10251054. 12361247. 14701479. 16801690. 17081720. 18031824. 
19511960. 2076—2091. 2128— 2153, 2400 — 2410. 2588—2612. 2639— 2653, 
27702789. 2791— 2806, 28332842. 2948— 2964, 2980 — 2989. 3016— 3027, 
3078—-3098, 3117—3131, 3557—3571. 3583— 3598, 3846— 3861, 40904099. 
4110—4137, 4324—4348. 430-4405, — Lit. EB. à 500 Nthlr. Nr. 
510 bis incl. 542. 545—575. 598—649, 1933—1954. 2012—2107. 2185—2217. 
2371— 2394, 2751— 2812, 2886— 2907, 3732—3855, 3960—4010, 42274276. 
4654— 4697, 4802—4823, 5108—5127. 5129—5221. 52765297, — Lit. C. 
a 100 Nthlr. Nr. 2344 bis incl. 2460, 3219— 3324, 3637—4379, 4486— 
4586. 10395—10545, 10649 — 11001. 11969— 12071, 13625 — 13027, 14523— 

14827. 17488—17594, 18333-18489. 19737—198%, 20309—20409, 

21084— 21239, 22436— 22638? 22392— 229%, 23100—23457, 26314— 26580, 
27668-27818. 28379-28529. 28696— 28866, 30197—30448, 30553—30702. 
31829-31980. 32641— 32742. 33456— 33560, 36306—36417, 37178-37380. 
3906939171, 39428—39580, 39935 — 40136, 40544—40796, 40897—40997. 
41100--41250, 4317543375. 43929—44179, 48759 —48863, 5279553002, 
5646756570. 57895— 58203. 59918—60023, 60688—60888, 61040—61190, 
— Lit. D. à 50 Nthlr. Nr. 806 bis incl. 1207. 1609-1709, 5367 — 
5873. 6691-6892. 7405-7618. 7726—7835. 8144—8245, 9765— 9865, 
10795 — 11103. 11735—11839, 13254—13380, 13490— 13598, 16529 — 16934. 
18795--19006, 21541— 21742, 2216822372. — Lit E. à 20 Nthlr. 
Nr. 3322 bis incl. 3864, 75588111. 86878937. 15136— 15715, 17346— 

17622. — Lit. F. Aa 10 Nthlr. Nr. 13459 bis incl. 15156, 1 


44 K preußisch Eee) von 1854. 


Ae eri 1 
Bei der am 6, Septbr, 9900 abten Verlooſung find folgende Obliga- I 
tionen im Betrage von 80, thlr. gezogen worden, welche vom 1. April 
1856 ab nach dem Nennwerthe bezahlt werden. 
Lit. A. a 1000 Ntblr, Nr. 1332 bis incl, 1341. 13621371. 

51105119, 5999 und 6000, — Bit. . a 500 Nthlr. Nr. 4144 
bis incl. 4103. 42444263. 3584—3597. — Lit. C. a 200 Nthlr. 
Nr. 9997 bis incl. 10000. 7276-7335, — Lit. D. & 100 Ahle. 
Nr. 12601 bis incl. 12700. 19999 und 20000. 14 


proz. preußiſche Staats⸗Auleihe von 1832. 

2 R Ate Verloſung. 3 

Bei der am 6. Sept. 700 Verlooſung ſind folgende Obligatio⸗ 
nen im Betrage von 100,000 Rihlr. gezogen worden, welche vom 1, April 
1856 ab nach dem Nennwerthe gezahlt werden. 
Lit. A. 4 1000 Rthlr. Nr. 1932 bis incl. 1941. - 2192—2201, 
447.451, Lit, n. 300 Ntolr. Nr. 4288 bis incl, 4307, 72517270. 
7671-7600, 11987—12000, Lit. C. à 200 Nihlr. Nr. 7231 bis 
incl, 7280. 15856—15905, 1997520000. Lit. D. à 100 Nthir, Nr, 
7701 bis incl. 7800, 92010228. s 


C. Breslau, 8. September, [Produftenmarkt.] Der Begehr war 
heut ſehr ſchwach, die Zu uhr reichlich; in den Preiſen war keine Veränderung 


bemerkbar. Oelſamen billiger erlaſſen. Weizen weißer und gelber ord. 
100 —120 Sgr., mittel bis fein 135—155 Sgr., feinfter bis 100 Sgr. Rog⸗ 
Sgr., 84—88pfd. 109-1127 


en ord. 95—100 Sgr., 82—83pfd. 105.—108 | 
gr., Söpfd. 114-115 Sgr. Gerſte 61-67 Sgr. Hafer neuer 34—38, 
alter 40—43 Sgr. Erbſen 82—90 Sgr. Raps 137—152 Sgr. Rübſen, 
Winter⸗, 134—144 Sgr., Sommer: 120—130 Sgr. Kleefaat rothe alte 
14—16 Thlr. pEtr., weiße 17—21 Thlr. pEtr. Tu 


